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(Bay-windows) ausgeftattet, die einen freien Ausblick, insbefondere auch auf den Hauptzugang des Grund—
ftückes, gewähren und zugleich architektonifch belebend wirken. Nur zwei Schlafzimmer waren verlangt.
Ein bedachter Weg, zu dem man durch eine Hinterthür gelangt, führt nach dem Wafchhaufe, neben dem
ein nur aus dem Freien zugänglicher Erdabort und ein Raum für Brennftoffe liegen. Das Haus ift ein
Backfteinbau mit Schieferdach; die Giebel find teilweife in Fachwerk ausgeführt.

Fig. 388. Fig. 389. Fig. 390.
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Erdgefchofsß3l). —— 11400 w. Gr. eines englifchen Herren— einer Villa zu Dresden”‘).
Arch.: b’tmqué 5)" Pic. ; fitzes333). Arch.: Erhard.

Das in Fig. 390334) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeitellte kleine Gärtner-
haus (Arch.: Erhard) gehört einem herrfchaftlichen Garten in Dresden an.

Die Grundrifsbildung ift fehr zweckmäßig. Im Obergefchofs befinden fich zwei Giebelkammernund ein grofser Bodenraum. Das anfpruchslofe Häuschen in feiner fchlichten Bauart mit wenig geneigtem
Dache macht einen angenehmen Eindruck.

Die Grundriffe vom Erd- und Fig-39I' Fiis’-392-
Obergefchofs (letzteres teilweife Dach- '
gefchofs) eines Haufes, das einem
Vogt oder Obérgärtner eines eng-
lifchen Herrenfitzes zur Wohnung
dient, find in Fig. 391 u. 392 (Arch.:
Menzies 3 3 5) dargef’cellt.

Die Wohnung beiteht im Erdgefchofs
aus einer kleinen Vorhalle7 die in das Trep-
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penhaus führt, einem Wohnzimmer, Küche und Erdgefchofs. Obergefchofs.
Speifekammer. Sämtliche Räume find durch Obergärtnerhaus eines englifchen Herrenfitzes335).
einen Nebeneingang zu erreichen und aus einer 1l400 w. Gr.
Schreibftube (Amtsltube) für den Verkehr mit Arch.: Menzz'zs.
den Arbeitern, die mit einem kleinen Vorplatz
ausgeftattet m, alfo unter doppeltem Verfchlufs liegt. Das Obergefchofs enthält vier Schlafzimmer und
den Spülabort.

Das Haus ifl. in rotem Backftein, im Obergefchofs mit Sehieferbehang, ausgeführt und das Dach
mit Schiefer gedeckt; die Schornfizeinköpfe find befonders ausgebildet. ’

Alle diefe kleinen Häufer und andere Nebengebäude können in ihrer Geftal-
tung und Farbe derart ausgeführt werden, dafs fie in Verbindung mit der Bepflan-
zung eine Zierde der Befitzung bilden. Oefters befinden fich Pförtner— und Gärtner—
haus oder ein Wohnhaus für Dienerfchaft in der Nähe des Herrenhaufes dergef’calt
angeordnet, dafs eine Gebäudegruppe entfieht, etwa in der Nähe des Parkthores,
das den Haupteinlafs in die Befitzung gewährt. Sie verlangen dann felbf’cverf’cänd-
lich eine Ausbildung, die zur Architektur des Hauptgebäudes geftimmt fein mufs

334) Nach: Allg. Raul. 1858, S. 201 u. Bl. 204, 206.

335) Nach: MENZIES, a. a. O., Taf. 4.


